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IN EIGENER SAche 
Liebe Leser, 

zum neuen Jahr kann ich, Hebbert, Euer Holzwurm, eine gute und ei- 

ne schlechte Nachricht verbreiten. Zuerst die gute Nachricht. Die 

Auflage des HOLZWURM wurde von 300 auf 600 Exemplare erhöht. So 

werden viele von Euch heute zum ersten Mal ein Exemplar dieser Ju- 

gendzeitschrift lesen. Ich würde mich nun sehr freuen, wenn Ihr 

mir dann auch einmal Eure Meinung zu den von Euch gelesenen Arti- 

keln schreiben würdet. Meine Anschrift findet Ihr im Impressun. 

Und nun zu der schlechten Nachricht. Ein "unabhängiger, anerkann- 

ter Spitzenverband der freien Wohlfahrtspflege, der sich zu den 

sozialdemokratischen Idealen eines freiheitlichen und demokrati- 

schen Sozialismus bekennt" versucht einen meiner Redakteure, der 

in diesem Verband als Zivildienstleistender tätie ist, seine Mit- 

arbeit am HOLZWURM zu verbieten. "Er solle seine Nebentätigkeit 

einstellen", heißt es in einem persönlichen Schreiben an ihn. Die 

Redaktion wird diese Angelegenheit rechtlich prüfen. Näheres dazu 

dann im nächsten HOLZWURM. 

Nun wünscht Euch viel Spaß beim Lesen der nächsten Seiten 

I 
JLe Arbserl 
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chronil, 
Januar 1977: - Das Haus Schwertfe- 

gergasse 2 kommt als Nachfolgeein- 

richtung für das Jugendzentrum 

Löhrhof ins Gespräch, 

  

Februar 1977: In Ghullbad verlan- 
gen die Jugendlichen einen größer- 

  

en Jugendtreff. Die bisherigen an- 

gebotenen 14 qm für etwa 900 Ju- 

sendliche werden als Hohn bezeich- 

net. Eine Neubaulösung, in der die 

gesamte Grullbader Gemeinwesenar- 

beit untergebracht werden soll, 

scheitert an 200 000 DM, die die 

Stadt trotz Zusage wegen Haushalts- 

kürzungen nicht beisteuern will, 

DER_ERFOLG.VON 
VEST-ROCK_ 1977 

März 1977: Vest-Rock '77 beginnt. 

Die Recklinghäuser Vorentscheidung 

im Heinrich-Pardon-Haus gewinnt 

"Hoffmannsthal". 

April 1977; Das Projekt neues Ju- 

gendzentrum im Haus Schwertfeger- 

gasse droht zu scheitern, da ent- 

gesen der Feststellungen des Bay- 

amtes im Januar d. J. nun das Haus 

doch sehr baufällig ist, Außerdem 

gefährden bisher nicht bekannte 

Bauprojekte die gesamte Planung, 

  

Mai 1977; Das Projekt "Schwertfe- 

'gergasse" ist gescheitert. Bauliche 

Verfallerscheinungen und der Bau 

eines Wohnblocks verhindern für die 

nächsten Jahre eine Lösung in der 

Jugendzentrumsfrage. Die Jugend 

  

7 
fühlt sich von der Stadt verschau- ' 

\kelt. +++ Zu den nun ansanchanenen 
nen Vorentscheiduneenl ‚von.Vest-'.; 

Rock '77 kamen insgesamt 2500 Be- 

sucher. 

Juni 1977; Die Entausscheidung in 

der Vestlandhalle vor 1400 Besu- 

chern festigt den Erfolg von Vest- 

Rock '77. Sieger wird "Join in" 

(Marl) vor "Hoffmannsthal" (Reck- 

linghausen). +++ Das Kreisveteri- 

näramt, Im Rom 6, wird ‚zum ereten 

Mal als möglicher Standort für ein 

neues Jugendzentrum genannt. 

Juli 1977; Langsam aber sicher, 

zeichnet sich ab, daß das Kreisve- 

terinäramt ale letzte Alternative 

für ein Jugendzentrum in der Innen 

stadt darsteht. OB Wolfram sichert 

der Projektgruppe "Neues Jugendzen« 

trum" verbindlich zu, in der zwei- 

ten Ratssitzung nach der Sommerpau» 

se (am 10,10.) eine Entscheidung 

über dieses Haus herbeizuführen, 

DIE GESCHICHTE MIT DEM 
AWO-BAUSPIELPLATZ 

Die Arbeiterwohl- 

oklinghausen gibt 

daß sie den Bauspielplatz 

in Suderwich abgeben will. Eltern, 

Gewerkschafter und Sozialarbeiter _ 

BE En Sn ER PA DDR 

fahrt Aw): Re 

bekannt, 

vermuten, daß die Awo dadurch nur 

ihre, auf dem Bausnielplatz arbei- 

tenden Betriebsräte loswerden will, 

+++ Die Projektgruppe fordert eim 

Besichtigung des Kreisveterinär-.
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amts. +++ Theo Ramhost, CDU-Frak- 
tionsvorsitzender, greift die Holz- 
wurm-Redaktion wegen einer angeb- 
‚lich breiten Berichterstattung über 
x äs Recklinghäuser DKP/UZ-Volksfest 

    

| % 
an 

S2ptember_1$77: Der Holzwurm wird 
ein Jahr alt. +++ Nach der Besich- 

tigung des Kreisveterinäramts äu- 
Bert sich die Projektgruppe sehr 
positiv zu diesem möglichen Stand- 

  

ort eines Jugendzentrums. +++ Die 

F.D.F.-Ratsfraktion stimmt den 

uberlegungen zu, daß kreisveteri- 

näramt zu einem neuen Jugendzen- 

trum umzubauen. 

DIE LEEREN VERSPRECHUN- 
GEN DES HERRN WOLFRAM 

Oktober 1977: In einem Sonderheft 

mit dem Thema "Jugendzentren in 

Recklinghausen" muß der Holzwurm 

leider eine negative Zwischenbi- 

lanz der städtischen Jugendarheit 

ziehen. +++ Für ein Jugendzentrum 

geradezu ideal, halten die Reck- 

linehäuser Junesozialisten das 

  

Areisveterinäramt. +++ Die CDU- 

Ratsfraktion fordert ebenfalls die 

Einrichtung eines Jugendzentmuns 

in. diesem Gebäude, +++ OB Wolfram 

kann sein im Juli gegebenes Ver- 

  

sprechen nicht halten, seine SPD- 
Ratsfraktion sieht sich nicht in 
der Lage, eine Entscheidung in der 
Jugendzentrumsfrage herbeizuführen, 
Gleichzeitig verspricht der OB in 

"einem Schreiben an die Projektgrup- 
»ı Pe, in der nächsten Ratssitzung zu 
Dis einer Entscheidung zu kommen. 

November 1977: Auch dieses Ver- 
sprechen hält der OB nicht, obwohl 
die Ratsfraktionen von F.D.P. und 
CDU auf sine Entscheidung drängen. 
+++ Der DGB gibt bekannt, daß er 
u. a. das Kreisveterinäramt für 

  

ein Erwachsenenweiterbildungszen- 
trum beansprucht. +++ Auf Grund 
der Hinhaltetaktik der SPD und ge- 
wisser Verleumdungen einige SPD- 
Stadtverordneten ("Kreisveterinär- 
amt könnte als Jugendtreff zum Dro- 
renzentrum werden") löst sich die 
Frojekteruppe "Neues Jugendzentrum" 
auf. +++ Das Bauamt erstellt eine 
Umbaukostenberechnung für das Kreis- 
veterinöramt (378 000 DM) und legt 
Fleichzeitig Alternativprojekte 

vor, aie jedoch nach kürzer Zeit 
wegen ihrer vielen Mängel aus der 
Diskussion verschwinden. 

Dezember _ 1977: Die SPD-Ratsfrak- 
tion fühlt sich, laut ihrem Frak- 
tionsvorsitzenden Helmut Pardon, 

  

immer noch nicht in der Lage, eine 
Entscheidung in der Jueendzentrums- 
frage herbeizuführen. +4+ Engsagier- 
te Jugendliche gründen die Jueend- 
initiative Recklinghausen, die sich 
mit allen Problembereichen der Reck- 
linghäuser Jugendarbeit und -poli- 

tik befassen soll. +++ Aus den Ju- 

„ .gendamt ist zu erfahren, daß Vest- 

' Rock '78 noch nicht geplant ist.



Jugendzentrum 

SEILTÄNZER E.wolfram 
OB gerät stark ins Zwielicht 

Seit sich Jugendliche nach der Schlie - 

Bung des Jugendzentrums Löhrhof um 

ein Jugendzentrum in der Altstadt be- 

mühen, hat Erich Wolfram immer wie- 

der betont, daß eine Einrichtung für 

die Jugendlichen im Altstadtbereich 

geschaffen werden muß. Mit dieser Aus- 

sage sieht er sich selbst "nach wie 

vor im Wort" bei den Jugendlichen, 

was er gerne wiederholt, wenn eine 

öffentliche Erklärung ansteht. 50 

zuletzt geschehen in der RZ vom 

4,1,.78. In dieser Äußerung versucht 

Erich Wolfram’Hinukise auf das ge 

scheiterte Projekt Lührhof und Kri- 

tik an den Ratsfraktionen der F.DeF, 

und CDU von der noch immer ausstehen- 

den Entscheidung der SPD zum Kreisve- 

terinäramt abzulenken. 

Löhrhof im Nacken 

Die SPD-Fraktion hatte im Gegensatz 

zu den anderen Parteien noch keine 

Entscheidung über die Nutzung des 

Kreisveterinäramtes als Jugendzentrum 

gefällt, weil ihnen dazu Verwaltungsun« 

terlagen fehlten. Seit dieser Entschei- 

dung hat jedoch keine weitere fraktin- 

nelle Diskussion stattgefunden, 

Bei dieser Ablehnung einer Entscheidung 

hatten eine Reihe von Fraktionsmitglie- 

dern sicherlich noch das Scheitern des 

hier waren sie, sozusagen, Über Nacht 

mit der Vorlage "Jugendetage im Löhr- 

hof" konfrontiert worden, Wer hier au- 

Ber der Grothe-Gruppe("Er"bauer des 

Löhrhof) ein Interesse hatte, die sanst 

nicht loszuschlagende Etage im Lühr- 

hof den Jugendlichen kurz vor Wahlen 

als Häppchen hinzuschieben, bleibt of- 

fene - Diese Varsicht einiger, durch 

den Blick in die nahe Vergangenheit 
hervorgerufen, mag noch verständlich 

sein. Doch der Griff in die Trickkiste 

durch Herrn Wolfram, mit erhobenen Zei= 

gefinger auf Löhrhof zu weisen und de=. 

mit immer weitere Verzügerungen zu he= 

gründen, ist nicht zu akzeptieren. 

Wolframs TricKk iste 

Wolframe Überlegung; Die Fehler, die 

im Zusammenhang mit Löhrhof begangen 

wurden, dürfen nicht wiederholt wer- 

den. Das Scheitern darf jedoch nicht 

der SPD zugesprochen werden, "weil 

sich seinerzeit alle Parteien und 

auch die beteiligten Jugendlichen für 

das Projekt Lührhof ausgesprachen 

hätten" (RZ, 4.1.78). Wolframs Folge= 

rung daraus ist, daß man ganz beson- 

ders lange Überlegen muß; inwieweit 

von der Länge die Gründlichkeit ab- 

hängt, ist natürlich fraglich, vor- 

allem dann, wenn die Zeit zum "Nach- 

denken" durch taktische Schachzüge 

Jugendzentrums Löhrhof vor Augen. Denn & rauszuschinden versucht wird. - Dh



sich Jugendliche für Lührhof ausge-. 

  

sprochen haben, ist fraglich, TER: 

sind denn die "beteiligten Jugend- 

lichen!"? Saß zufällig ein jinger aus- 

sehender Parteifunktionär am Tisch?k®.r 

Das Fehlen von Verwaltungsunter- 

lagen, mit dem die SPD und Herr 

Wobfram ihre Entscheidungsverzügerung 

begründeten,ist bewßt herbeigeführt 

worden. Man muß wissen, daß hei einem 

Treffen von Pnlitikern der Ratsfrak- 

tionen, zu dem Mitolieder der Jugend- 

initiative RE ebenfalls eingeladen unrl 

Zeitverzögerung 

anwesend wrren, aus dem Nebel Unterl.a- 

gen zu einer Reihe von Frojekten, die 

vorher nie oder nicht mehr zur Dis- 

kussion standen, den Teilnehmern von 

der Verwaltunn serviert wurden. 

Da dieser Ausschuß eine Ratsentschei- 

dung vorbereiten sollte, wurde die Dis- 

kussion in Richtung auf eine Entschei= 

ja
n 

dung ganz akut. Und gerade in diesem 

» Moment wirft die, sonst nur nach 

“schriftlichem An- und Auftrag in fünf- 

facher Ausfertigung aktiv werdende 

‚Verwaltung, Projekte unters Volk, bei 

‘denen Baupläne, Umbauvorschläge zur 

Erfüllung von Vorschriften des l.andes- 

jugendamtes und Kastenvopachrnue gleich 

vorhanden sind. Wo sind diese Einzel- 

heiten beim Haus Kreisveterinäramt 

steckennetiLieben? Wer hat sich hier 50 

stark engagiert, daß die Verwaltung 

in kürzester Zeit Alt und Neubauprojek- 

te aufspürte und susgerrheitet auf 

rien Tisch legte? - Liebe Leser, kom- 

men gie dach bitte nicht auf den Gbe=- 

danken, ich würde hinter alledem 

Herrn Wolfram vermuten. Hat er demn 

nicht das Projekt Kreisveterinäramt als 

Jugendzentrum besonders vorangetrie- 

hen und steht er nicht bei den Jugend- 

lichen im Wort? 

Seiltänzer Erich Wolfram; mal sehen 

ob er an ein Netz gedacht hat, falls 

Ralf Kronla mäalese 

  

  

  

      

  

  
    

    

  

  
  

  

              
  

    
            
    
        

      

  
  

    
    
    
        
    
                

                     



JIT ist zu klein; 

Größere Übergangslösung ist. ; 

erforderlich 

"Der HOLZWURM wird von Jugendlichen 

des Jugend-Info-Treffs, Herner Str. 913 

herausgegeben und ist eine Zeit- 

schrift im Sinne des Pressegesetzes 

NRW 8 9,2." 

So ist es im Impressum unserer Zeit- 

schrift zu lesen. Regelmäßige Leser 

unserer Artikel werden sicherlich 

gemerkt haben, daß das JIT kaum als 

Thema erscheint, Dies hat zwei Grün- 

dr: 

1. Das JIT ist als Übergangslösung 

bis zur Errichtung eines neuen 

Jugendzentrums in der Innenstadt 

gedachte 

2, Es gibt einfach nicht viel zu he= 

richten, 

  

Da es nun die Rerklinghäuser SPD 

und vor allem der Oberbürgermeister 

unserer Stadt geschafft haben, 

eine Entsoheidung für ein neues 

Jugendzentrum immer weiter hinaus- 

zuzögern, wird wohl diese Übergangs- 

lösung in den nächsten beiden Jahren 

bestehen bleiben, Ein Grund für uns, 

die Situation des JIT genauer unter 

die Lupe zu nehmen. 

  

Der JIT ist in dem Gebäude Herner Str, 

13 zusammen mit einer Spielstube 

untergebracht. Insnesamt stehen den 

Jugendlichen oa, 55m*zur Verfügung. 

(Als Vergleich: In der Regel haben 

Jugendzentren sine Aröße von 4oo= 

ccm“) 

Zur Zeit betreuen zueil feste Mitar“ 

beiter (Ein grad. Sozialarbeiter und 

ein Jahrespraktikant) die Besucher, 

Wir baten Reinhold Geselle, "Ross" 

der Einrichtung, zu soßildern, wie 

er seine Arbeit als Sozialarbeiter 

im JIT sient: 

„Meine Arheil im Junend-Infon-Treff 

ist natlimlich veaentlich durch die 

räumlichen Drnoshenheiten bestimmt, 

Sn das kaum "1ie Erwartunnen, fie 

Jugendliche ine solch Ein- 

richtung stellen, erfüllt werden 

klinnen. Es ulirde an dieser Stelle 

ed sicherlich zu weit fiihren, alle 

anıge 

ge
n 

B
E
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Aspekte meiner Arbeit im JIT dArzu= 
und Bedürfnissen der Besucher 80 

stellen. Doch eini nes möchte ich 
weit wie möglich gerecht zu warden, 

hervorheben. 

Und ihnen duswege aus ihrem oft 
Neben den Informatinns- und Bera- 

stark kansumorientierten Freizeit= 

tungsaufoaben, sehr ich eine 
verhalten aufzuzeigen, [her allem 

wichtine Aufgabe carin, im Jugened- 
steht allerdings immer dag loort; 

Info-Treff gemeins®m mit den Re- 
Imnrovisation, Sichern das Klima bzw. die Atmos- 
Das Auch hier etuas möglich ist, 

BR 
beweisen re Seispiele Jugendzeit= schrift "Halzuummn und die Pro- 
Jektyruppe "Neues Jugendzentrum Aug der dann die "Jugendinitiative RE» hervorging, Der "Haolzuurm! ent=- 

Info-Treff und entwickelt nit ständin wachsendem Reciaktionsteam zu einer heachteten Jugendzeitschrift, Der itarheiterkreig der Projekte ITUPpe "Neues I7n wuchs trotz 
häufiger iderstände, und Formierte xl sich vor eininer Zeit zur Jugende initjative Rei; 
Ein Hauptziel meiner Arheit Sehe ich arin, diesen hier gewachsenen “esucherstamm zu, halten, zu erwei= t2rn und in absehbarer Zeit mit 

  
    

phäre zu schaffen, die ren unter- 
ihnen in unser "Uunsch=Junend= 

schierlinhsten rsuchern ANIR= 
ABER FERR KOLLEEE, 

R 

DAS IST DO 

“nehm ist, 

AUFSICHTSRAT |      
  

Die Nöglichkeiten der Freizeitkti- 

       

  

vitsten sind Aus den bekannten Arün- 
den im IT doch stark eingesehrönkt, 

  
cr Feliehte Nine, wir 2.8, Disco orler 

Tischtennis sinr aus räumlichen 
Arfinden einfach richt reslisierhar, 

  
Grunnenarheit parallel zum 
"offenen Betrieh" jst aus Ahnlichen 
Gründen nur Schwer mfinlich, Nie uns 
zur Verfiigung stehenden R=umen sind 

Nee Jetze An für en a, oft nicht einmal ante dieser Tat- 
sächen versuche ich natiirlich 

zentrum", das derzeitige 

  

auch unter Hiesen Sedingungen den 
Kreisveterinäramt LIMZLI= 

2 
x 

1) 

verschiedenen I nteressen, Wünschen. q ziehen, 
ee



Kommen wir zur "Übergangslöäsung" ‘an die Bedingung geknüpft, daß in- 

zurück, Obwohl das Jugendamt, Herr nerhalb von zwei Jahren ein neues 

: Rainhorst;, Herr Wolfram, Herr Gaus- Jugendzentrum geschaffen wird, A 

. mann selber zugegeben haben, daß sonsten muß das Geld wieder zurürk- 

eine vernünftigere, sprich größere gezahlt werden. 

"Übergangslösuna" gefunden werden .Die Hoffnung, das dies die "Verant= 

muß, hat sich auch in diesem Punkt wortlichen" zu schnelleren Handeln 

noch nichts getan. Ein wenig Hoff- ' veranlaßt, ist aber gering. Schon .. 

nung macht uns die Tatsache, die überlegt man, diese Frist beim 

wir vom Jugendamt erfahren haben: Landes jugendamt zu verlängern. Auch 

Die Zuschüsse, die das Landes jugend- hat das Verhalten von Herrn Wolf 

‘mat für das ehemalige Jugendzentrum ramgezeigt, daß man hereit ist, 

Löhrhof gewährt hat, auch noch für auch dieses finanzielle Opfer ein- 

das JIT gezahlt werden. Dies wurde zugehen, | 

FÜRT MIT ANNETTE 
Erzählung mit einem fast authentischen Hintergrund! 

Bei einer Exkursion in die noch relativ verbale Kommunikationsmöglichkeit zür 

heile Pflanzenwelt eines kommunalen Versuchsperson, die indessen offen- 

Farks, dieich kürzlich als konträre sichtlich unter Zdukationsdefiziten 

Maßnahme gegen progressive Umweltver- autoritärer und faschistoider Her- 

kunft litt. So begegneten meiner 

Hinterfragung unbeuwußte Störfaktoren, 

die zur Frustration und Artikulstiong® 

blockade führten, Ich stieß auf ver- 

krustete hierarchische Strukturen in 

schmutzung unternahm, visualisierte der Mentalität meiner Partnerin, die 

  

—    sich unerw=rtet auf einer Parkbank die 

optimale Realisation der mir addquaten 

Partnerin. Eine Affekthandlung wär ge= 

“boten, und also institutionalisierte 

x „ich mich auf der gleichen 3ank, als 

Alibifunktion beziehungsreich einen 

_Manuskriptentwurf studierend. Reak- 

- tionsmangel seitens der Zielgruppen- 

vertreterin schien Kontaktscheu zu 

signalisieren; doch im Verlauf des von 

mir projektorientiert eingeleiteten 

Sozialisationsprozesses ergab sich eine 40 

Br



“ DROB genannt, ist sicherlich vielen Reckling- 

:" Binrichtung, die sich mit einem schwerwiegen- 

aufzubrechen einen längeren anti= Kollektivbawußtsein zu initiieren, 

paternalistischen Lernnrozess be= um vielleicht später aus dieser 

nötigen würde. Hierfür bot ich mich Randgruppenpaeition heraus Üler das 

zu köitischer Jdeyl:itung und Er- Problembzewußtsein ein Gefihlspo- 

folgskontralle an, konnte aber bei tantial entwickeln zu können. 

den vorherrschenden inhumsnen Immerhin g:lang mir auf der Basis 

Mechnnisman und unterbewußt von Terminvereinbarungen eine 

kommunikationskritisceh 'n Ansi'tzen futurolonische Projektion einzu- 

keinerlei Motivation zu Mobilität bringen; und Annette sagte zum 

und Flexibilität erreichen, so daß Abschied:"Harl, Du bist irre kreativf! 

ich mich in meiner Ühnmachts- aun $? OLIEONENORRNOE, Datteln 

situation darauf beschrönkte, ein 

eigentliche Chance 
Die Drogenberatunesstelle in Hochlarmerk, kurz } 

häusern kein Begriff. Die Arbeitsweise dieser 

den Problem unserer Gesellschaft beschäftigt, 

ist auch nur den wenigsten bekannt. 

Da das Drogenproblem in der letzten Zeit wie- 

der in den Zeitungen aufgegriffen wird und die 

. Zahl der Abhängigen, die harte Drogen nehmen, 

ständig steigt, stellte sich der HOLZWURM die BR. 

Frage, wie die DROB Süchtigen helfen und auch progen-Scene 7%: 

   
Der Wer zu harten 

vorbeugend arbeiten kann. Dram ist vorberctimmt, 

Da es sich hierbei um ein äußerst kompliziertes Thema handelt, beschrän- 

ken wir uns auf einige Informationen, die uns Bernd Mueßle, hauptamtli- 

cher Mitarbeiter der DROB, mitteilte. 

Seit 1971/72 gibt es die DROB in RE. Erst in der Haltener Straße an- 

resiedelt, wechselte sie 1975 nach Hochlarmark. Ihr Träger ist der 
"Rauschmittelproblem e. V.", der sich aus Bürgern Recklinghausens zu- 
sammensetzt. 

Zur Zeit arbeiten zwei hauptamtliche und vier nebenamtliche Mitarbei- 

44



ter in der Einrichtung. "Über die In welchem Altersbereich liegen el- 

Anzahl der Mitarbeiter können wir gentlich die Drogensüchtigen und 

nicht klagen, Auch ist die Lage des wie sind sie damit angefangen? "Nun 

Hauses günstig, da wir keinen un- das geht von 15-30 Jahren. Die 

mittelbaren Nachbarn haben." Hauptgefährdeten liegen im Alter 

von 17 - 25 Jahren. Es gibt die un- 
Die DROB ist u. a. mit einer Tee- % 

terschiedlichsten Gründe, wieso el-. 
stube, einer Siebdruckanlage, ei- 

ner Tischtennisplatte und einer Mu- DIE. MEISTEN ' WISSEN NICHT 

sikanlage ausgestattet. "Die Ver- WARUM . SIE. SPRITZEN ER 

hältnisse hier in Hochlarmark sind 
ner damit anfängt. Ich bin kein Ver- 

der Haltenerstraße. Nachteilig ‚ fechter einer Theorie, die zum Bei- 

‘spiel die Neugier oder den Krach im 
wirkt sich der Krach, der von der l E 
Eisankekn] iuie una der Autobahn Elternhaus in den Vordergrund rückt. 

Es ist nicht so wie Ende der sech- 
herkommt, aus. Die Lage des Hauses 

ziger Jahre, wo man eine gewisse, 

gesellschaftliche, politische Moti- 

vation zu Grunde legen konnte .Heut- 

zutage wissen die meisten nicht wa- 

wesentlich günstiger als damals in 

bedingt aber 

auch,daß nur 

Leute zu uns 

kommen, die 

wirklich Hil- 

fe brauchen 

und nicht 

solche, die 5 

nur einmal 

vorbeischau- 

enwollen,. Da 

aber bei uns 

rum sie spritzen." 

= Und wie ver- 

"sucht ihr de- 
nen zu helfen, 

die von har- 
ten Drogen ab=- 

hängie sind? 

"wir können 

nur denen hel- 

fen, die fest 

entschlossen 

sind, von der 

Droge abzukonm= 

men. Nachdem 

sie eine Ent- 

die Anonymi- 

tät des Hauses 

das Wichtigste ist, kommt uns die 

Lage des Hauses wiederum entgegen." 

  

Entscheidenen Wert wird auf die vor- 

beugende Arbeit gelegt. Informati- 

onen in Schulen, Vereinen, Betrie- 

be sollen helfen, schon frühzeitig 

über die Gefahren der Drogen aufzu- 

  

ziehungskur hinter sich haben, schik- 

ken wir sie meist zu therapeuti- 

schen Wohngemeinschaften, zu denen 

wir in der ganzen BRD Kontakt ha- 

ben, Zusammen mit anderen haben sie 

dann die Chance, erfolgreich von 

der Droge weg zu kommen. Hier in 

der DROB bieten wir auch in be- 

stimmten Fällen eine Gesprächspsy- 

4 Qisherherapie an. In Gesprächen, die 3 

klären. Mit Jugendeinrichtungen 

wird überraschenderweise nur sehr 

gering zusammengearbeitet, "Wir 

sind in Jugendzentren meist auf ei- 

ne desinteressierte Haltung der Be- 

sucher gestoßen, Erst wenn es zu 

spät ist, merken viele, daß die 

DROB doch einen Sinn hat." 

“
.



ständig wiederholt werden, versur 

chen psychologisch geschulte Mitar-'. 

beiter, den Leuten zu helfen." 

‚Und was kannst dur zu den Erfolgs- 

aussichten eurer Bemühungen sagen? 

"Das ist unterschiedlich. Gute Chan- 

cen hat nur der, der wirklich fest 

entschlossen ist, aufzuhören. Die 

anderen können wir gleich nach Hau- 

ee schicken." 

MEINUNG: 
‚s ist natürlich für die HOLZWURM- 

'edaktion ziemlich schwer zu diesem 

wjle bereits erwähnt - komplizier- 

ı Thema etwas zu sären. Eins steht 

auf jedem Fall fest: Wenn jemand 

bereits stark von harten Drogen ab- 

“.. hängig ist, ist ihm kaum noch zu 

helfen. Daher sind die vorbeugenden 

Maßnahmen, die auch von BerndMueßle 

erwähnt wurden, zu betonen. 

Um so erstaunlicher ist es, daß man 

kaum mit Jugendeinrichtungen zusam- 

menarbeitet. Hier bietet sich die 

Chance mit einer Gruppe von Haupt- 

gefährdeten über die Gefahren von 

Drogen zu diskutieren. So ist die 

Initiative des Jugendamtes zu be- 

grüßen, die DROB am 7.03. ins JIT 

und am 9.03. ins Jugendzentrum Ma- 

rienstraße einzuladen. Eine Aktion, 

die ausgebaut werden müßte. 

AKTIONSWOCHE DER 
ZIVILDIENSTLEISTENDEN 

Vom 23.1.78 - 28.1.7858 findet eine hunrlas- 

Weite Aktionswoche der Selbstorganisation 

der Zivildienstleistenden (ZDL) in der 

BRD statt. 

  

U.a. soll gegen die lliedereinführung der 

Gewissensprüfung, die Kasernierung von 

ZDL, die Erhöhung des Zivildienstes auf 

13 Monate und gegen die zwangsweise Ver- 

setzung von ZDL protestiert werden. Die 

Aktionsuoche endet mit einer Demanstra- 

tion in Dortmund, Alter Markt, am 28.1.78, 

Beginn 10.30 Uhr. Die Selbstorganisation 

der ZDL im Kreis Recklinghausen ruft alle 

auf, die an dieser Demonstration teil- 

nehmen wollen, sich um 9.30 Uhr am Reck- 

linghäuser Busbahnhof zu treffen. Dort 

erfolgt dann die Abfahrt zur Demonstra- 

tion in Dortmund. Um ca, 14.00 Uhr soll 

dann gemeinsam zur Kaserne nach Dastrop- 

Rauxel gefahren werden. Am selben Tag 

veranstaltet die Selbstorganisation zu- 

sammen mit der DFG/VK, der Jusos und der 

Falken eirf Infostand auf dem Altstadt- 

markt, 

 



Zivildienst 2.TEIL 
In der letzten Ausgabe des HOLZWURM 

veröffentlichten wir den ersten Teil 

unseres Artikels "Zivildienst", 

Er gab grundsätzliche Informationen 

zu diesem Thema und soll in dem vor- 

liegendem Heft mit aktuellen Pro- 

blemen fortgeführt werden. Darüber 

7:DANN SAGTE MEIN 
LEHRER IN DER SCHULE: 
WER FÜR SEIN LAND 

ZUM VATERLAND-++ SEI TAPFER. 
“EIN HEROISCHER SOHN IST 
EINE EHRE FÜR DIE FAHILIE 
UND WIRD IHHER IHGE- 

a DACHTNIS BLEIBEN««, 

  

hinaus berichten wir auch kurz über 

die Selbstorganisation der Zivil- 

dienstleistenden, die sich vor kur- 

zem gegründet hatte. (Wir berichteten 

in unserer letzten Ausgabe darüber) 

"Die Gewissensprüfung wird wieder 

in Kraft gesetzt." So oder ähnlich 

lauteten die Schlagzeilen der Ta- 

geszeitungen in der letzten Zeit. 

Das Bundesverfassungsgericht hat- 

te die am 01.08.77 in Kraft getre- 

tene Wehrdienstnovelle mit einer 

einstweiligen Verfügung wieder auf- 

gehoben, Diese Wehrdienstnovelle 

hatte u.a. die Gewissensprüfung 

abgeschafft und die Dauer des Zi- 

vildienstes auf 18 Monate erhöht. 

Die CDU/CSU reichte daraufhin Klage 
beim BVG ein, das mit seiner einst= 

weiligen Verfügung vom 15.12.77 

das neue Gesetz aufhob, 

Seine endgültige Entscheidung wird 

das BVG voraussichtlich Anfang März 

1978 verkünden, 

Bis dahin gilt für alle, die nach dem 
neuen Gesetz den Kriegsdienst ver- 

weigert habens 

Jeder, der seinen Zivildienst nooh 

nicht angetreten hat oder 

einen "Einberufungsbescheid" für 

seine Zivildienststelle 

noch nicht in der Tasche hat, muß 

damit rechnen, eine Gewissensprü- 

fung nachzuholen. 

Eine andere Schlagzeile machte 

ebenfalls in der letzten Zeit 

Aufsehen: Die "Kasernierung! von 

Zivildienstleistenden. 

Eine erste Unterkunft dieser Art 

wurde in Castrop-Rauxel geschaffen, 

Dadurch soll eine"Gleichstellung" 

von Zivildienstleistenden mit Bun- 

deswehrsoldaten erreicht werden. 

  

Damit, wie fragwürdig diese Art 

von Vergleichen und die Wiederein- 

führung der Gewissensprüfung ist, 

möchten wir uns in den folgenden 

Abschnitten beschäftigen, 

Die Gewissensprüfung war seiner- 

44 zeit abgeschafft worden, weil es



ja zu offensichtlich war, daß 08 
für einen Prüfungsausschuß unnög- 
lich ist, das Gewissen anderer 

Leute zu erforschen. Man stellte 
den "Prüflingen" einige Fangfragen 
und konstruierte bestimmte Situa- 
tionen, zu der sich der "Prüfling" 

. äußern sollte, Da solche Prüfungen 

im Prinziep alle gleich aussehen, 

konnte sich der "Kandidat" eingehend 
darauf vorbereiten. Die wahre Be- 

sründung für seinen Antrag spielte 

eine nebengeordnete Rolle. So hatten 

. es auch FPrüflinge" mit einen hö- 

heren Bildungsstand einfacher, Hin- 

zu kommt als wichtigster Punkt das 

Glück, Auch besaß der Staat durch 

das Prüfungsverfahren immer die 

  

„Damit aus Dir mal ein auler feld 
wird und niet einer von Wiesen Linken 

Dröckebergern vn 

Möglichkeit, regulierend in die 

Zahl der Kreigsdienstverweigerer 

einzugreifen. - 

Personen, die sich für die Gewis- 

sensprüfung aussprechen, bringen 

als Argument, ‚daß sich sonst zu- 

viele vor der Bundeswehr drücken 

wollen, weil sie hoffen, keinen 

Drückeberger der Nation 
Zivildienst machen zu müssen oder 

weil sie glauben, daß dieser ein- 

facher ist. Solange es darüber aber 

keine genauen Zahlen gibt, wieviel 

anerkannte ZDL’er nicht ihren ZD 

ableisten müssen, kann dies nicht 
als Argument gelten, 

Nun zu der Kasernierung von ZDL‘'en, 
damit ihr Zivildienst nicht so 
"einfach" wird, Die Entscheidung 

  

siner Person für den ZD oder für die 
Bundeswehr muß von seinen Mitmenschen 
toleriert werden. Nur übernimmt der 

zukünftige Bundeswehrsoldat eine 

mehr passive Rolle, Es ist "normal" 

zur Bundeswehr zu gehen. Die über- 

wältigende Mehrheit tut es. Das 

System von Musterung, Eignungstest, 

Einberufung läuft automatisch ab. 

Um als Kriegsdienstgegener aner- 

‚kannt zu werden,muß man aber aktiy 

werden.Seit kurzem muß man das so- 

gar wieder begründen. Wie sähen 

wohl die meisten Begründungen für 

den Dienst bei der Bundeswehr aus? 

Es ist also seht schwierig,den Dienst 
bei der Bundeswehr und den 2Zivile 

dienst vergleichend nebeneinander 

zu stellen. Trotzdem wird dies in- 
ner wieder von den Befürwortern 
der Kasernierung von ZDL‘en gebracht. 
Würde denn damit wirklicht eine so- 

genannte "Gleichstellung" erzielt 

werden? 

Es ist eine Tatsache, daß wesentlich 

mehr Zivildienstleitende zuhause. 

Übernachten als Bundeswehrsoldaten. 

‚Dafür macht der ZDL drei Monate län- 
ger Dienst. Es entspricht nicht den 

Tatsachen, daß der Bundeswehrsoldat 
4 g später noch insgesamt drei Monate oder



sogar länger zu Wehrübungen gezo- 

gen wird. Auch bekommt er dafür 

seinen vollen Verdienstausfall er- 

setzt, Es ließen sich noch weiter 

Begründungen finden, wie Sonder- 

urlaub, Führersoheinerwerh, sich 

länger verpflichten können u,3.#- 

Hinzu kommt das die Kserniserung 

von Zivildienstleistenden einzig 

und allein eine Schikane ist und 

sogar der Tätigkeit des ZDL ent- 

gegensteht.. Jede Einrichtung ist 

froh, feste ZDL'e, die man sich 

vorher aussuchen konnte, einzustel- 

;‚ len. Da es im sozialen Bereich 

die unterschiedlichsten Arbeitszei- 

ten, wie Wochenenddienst, Wechsel- 

schicht gibt, ist eine Kasernier- 

ung im größeren Umfang aus organi- 

satorischen Gründen schon nicht 

möglich, 

All dies zeigt, daß sich der ZDL 

in der typischen Situation von Min- 

derheiten in unserer Gesellschaft 

befindet. Ohne logische Begründung 

werden Maßnahmen gegen sie durch- 

geführt,um den "Normalzustand'" nicht 

zu gefährden. 

Wer sich näher für die oben ange» 

sprochenen Probleme interessiert 

kann ja einmal bei der Selbstor- 

ganisation der Zivildienstleisten 

in Recklinghausen vorbeikommen. 

Das nächste Treffen ist am 22.01.78 

im Sozialistischen Bildungszentrun 

(SBZ) in Oer-Erkenschwick um 17 Uhr. 

Um 16,15 Uhr beginnt auch ein Fahrt- 

dienst, der am Recklinghäuser Bus=- 

bahnhof beginnt. 

Bei diesem Treffen finden auch die 

abschließenden Besprechungen für die 

Aktionswoche vom 23.01, - 28.01.78   
statt. 
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Kontaktadresse der Selbstorganisations 

Heinrioh-Pardon-Haus e/o Erich 

MARLER BLÄTTER 

  

MARLER BLÄTTER 
ist eine alternative Zeitung für Marl und 
Umgebung 

MARLER BLÄTTER 
erscheint monatlich zum Preis von 60 

Pfennig 

MARLER BLÄTTER . 
sollen lokale Probleme analysieren und 
Gegeninformationen liefern, d. h. Informa- { 
tionen die in anderen Zeitungen nicht zu | 
finden sind : 

MARLER BLÄTTER 
sollen polititische Auseinandersetzungen in 
Marl und Umgebung darstellen und kommen- 
tieren 

MARLER BLÄTTER 
sollen allgemeine, innerhalb der Linken 
zur Diskussiom stehende Fragen aufgreifen 

  I 
N 

MARLER BLÄTTER | 
sollen einen Überblick über Veranstaltungen } 
in Marl und Umgebung geben ; 

MARLER BLÄTTER 
Kleinanzeigen sind umsonst für alle, die 
was zu verschenken, vermieten oder billig 
abzugeben haben 

MARLER BLÄTTER 
gibt!s zu kaufen im Abo und kostet 15,- DM 
jährlich, Als Färder- und Solidaritätsabo 
den Betrag, den dein Vermögen erlaubt. 

MARLER BLÄTTER 
c/a Rsiner Hödtke 
Lipper Weg 163 
4370 Marl 
Tel.; 02365/63422 

Bankverbindung: 
Rainer Hödtke 
Postscheckkonto Essen 
Kto.-Nr. 2068 07-431 
BLZ 360. 1an.43 ii 
Einsendungen werden gerne veröffentlicht. 

Redaktionsschluß ist jeweils der 20. des 

Monats var Erscheinen. s 

  

   



  

  

  

    

MICHAEL WANN 

  

      
  

: Welcome to the machine 
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(Willkommen in der Maschine, mein Jungel) 

Welcome to the machine, my son un 
der du als Erzklumpen im Bergwerk schliefst 
in dessen Stollen Ratten hausten 
und über dem die Panzer rollten 

“Du träumtest von der Welt 
die du nie gesehen hattest 
und als du den Preßlufthammer spürtest 
glaubtest du dich am Ziel deiner Träume 

: Welcome to the machine, my son 
der du auf das Förderband geworfen wurdest 
das dich direkt ins Feuer transportierte 
wo du geschmolzen wurdest 

Du träumtest von der Weit 
die du nie gesehen hattest 
und maltest sie dir aus 
mit braunen und grünen Farben 

Welcome to the machine, my son 
der du in die Gußform flossest 
und als Zahnrad herausrolltest 
in die Hände des Roboters 

  

Du träumtest von der Weit 
die du nie gesehen hattest 
von der du glaubtest 
sie würde voller Äcker sein 

Welcome to the machine, my son 
der du auf der Achse steckst 
über die die Ratten huschen 
wenn der Panzer über Nacht auf dem Acker steht 

ROT I 
Ein Himmel 
von schreiendem Rot 
über den blutgetränkten 
Schlachtfeldern der Erde 
wie ein Fanal 
des Todes 

das niemand 
sieht 
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Radiothek im WDR: 

Musik und Informationen 
für Jugendliche 
Jeder Tag ist Radiothek-Tagl Statistiker haben herausgefunden, 

| ““ daß 58 Prozent der 14- bis 29jäh- 
rigen in Nordrhein-Westfalen re- 

gelmäßig Radiothek hören. Das sind 

Aus dieser Tatsache könnte man 

schließen, daß die auf WDR II je- 

den Abend von 19.05 Uhr bis 21.00 

Ihr gesendete Radiothek täglich 

das gleiche Programm bringen wür- 

cs. Doch wenn es auch ein Pro- 

gerammschema gibt, das sich von 

woche zu Woche wiederholt, sind 

die Tagesprogramme völlig un- 

terschiedlich. 

Allgemein kann man sagen, daß 

die Radiothek in zwei Teile ge- 

gliedert ist: den Musikteil und 

den Wortteil, Außer am Samstag 

und am Mittwoch beginnt der Wort- 

teil jeweils um 19.30 Uhr und en- 

det um 20.10 Uhr. Er wird durch 

  

etwa 2 Millionen! Von diesen 58 

Prozent sprachen sich mehr als 

zwei Drittel für die Beibehaltung 

der Mischung aus Musik und Infor- 

  

Hier ein typisches Beispiel für eine Woche Radiothek: 

Sanstag: Schlager-Rallye - Wortteilthema: Unterhaltung 

Sonntag: Open Box (Musikalische Porträts und Aktuelles) 

Montag: Pop und Folk - Politik 

Dienstag: Soul - Arbeitswelt 

Mittwoch: Diskothek im WDR - ab 19.30Uhr: Privates und Soziales 

Donnerstag: Progressive Pop-Musik - Kultur und Freizeit 

Freitag: Pop und Odies - Schule und Hochschule       

mationen aus. Interessant wäre zu 

wissen, wieviel Prozent der 14- 

bis 2ojährigen Radiothek hören, 

und wie diese Jugendlichen das 

Programm beurteilen, 

Musikpausen aufgelockert. Die 

Wortteile werden von jungen Re- 

dakteurinnen und Redakteuren prä- 

sentiert, und zwar ohne jedes 

Fachchinesisch. Die Themen wer- 

den so ausgewählt, daß sie - mit 

wenigen Ausnahmen - die Interes- 

Es ist möglich, daß gerade diese 

Altersgruppen in Zukunft öfter 

sen der Jugendlichen ansprechen. Aralotnek hören werden, denn zum



Programm gehört auch die Möglich- 

keit, aktiv mitzumachen. Da gibt 

es Aienstags etwa das 'Phone in', 

bei dem Zuhörer telefonisch mit 

den Redakteuren diskutieren kön- 

nen. Oder die Möglichkeit, sel- 

ber Hörspiele über eigene Proble- 

me zu schreiben, die dann von der 

Radiothek gesendet werden. Zudem 

»ringt die Radiothek auch - in 

Zusammenarbeit mit der Stiftung 

Warentest - Tips zum Kauf von 

Kassettenrecordern, Mopeds oder 

Stereo-Anlagen. 

Vor einigen Jahren wurde von 

Seiten einiger Politiker Kritik 

an den Programmen des WDR laut. 

Das Wort vom "Rotfunk'" bezog sich 

nicht zuletzt auf die Wortteile 

der Radiothek, in denen auch po- 

litisch brisante Themen wie Ju- 

gendarbeitslosigkeit und Jugend- 

vertretungen in Betrieben behan- 

delt wurden. Die Kritik ist zwar 

in der letzten Zeit leiser gewor- 

den, doch vermuten einige dahin- 

ter auch eine gewisse Selbstzen- 

sur der Redakteure. Dazu Ulrich 

Teiner von der Radiothek in ei- 

  

Meine Güte, 1sdas =) 
wieda eın Stoff! ) 

  

ner Fernsehzeitschrift vom August 

1977: "Wir sind bestimmt nicht 

braver geworden. Aber wir begnü- 

gen uns jetzt nicht mehr nur mit 

dem Aufzeigen von Mißständen, 

sondern geben auch Tips, wie man 

diese abschaffen könnte." 

In der nächsten Ausgabe: 
  

Was hat die Radiothek mit der 
Jugendpolitik in Recklinghausen 
zu tun? 
  

  

   

        

    

  

   
       

   

1 7 UND DIESES MISSLUNGENE R 
N ERSTLINGSWERK STELLT Kir 

HAN HEUTE ALS 
MEISTERSTÜCK Yin 

x 

2 

  

WENV KH BEDENKE, DASS 
IH DIESES Ding Auch — UT"



  

Holzwurm-Serie: TOT's_in Recklinghausen — 6. Folge 

  

Eigentlich haben wir Euch an dieser Stelle die TOTs Bt. Ger- 

trudis und St. Antonius vorstellen wollen, doch in der St. 

Antonius-Gemeinde gibt ee seit dem 1.1.78 nur noch ein 

kirchliches Freizeitheim, in dem keine offene Jugendarbeit 

mehr geleistet wird. Deshalb stellen wir stattdessen als... .. 

letztes TOT das Jugenäfreizeitheim in der Limperstraße vor. 

TOT St. Gertrudis: 

mehr für 
Das TOT St. Gertrudis, Heidestras- 

se 25, gehört zu den weniger gut 

besuchten TOTs in Recklinghausen. 

Wie uns zwei Mitglieder des 15- 

köpfigen Teams von Jugendlichen, 

die das TOT "leiten", erklärten, 

schwanken die Besucherzahlen 

stark. Wenn das Haus auch beson- 

ders im Winter zeitweise voll ist, 

beträgt die durcehschnittliche 

Zahl der Besucher nur ca. 18 Ju- 

sendliche im Alter von 15 bis 20 

Jahren. Die Zahl der Besucher 

hängt auch davon ab, welche 

"Kneipen in der Umgebung gerade 

offen haben." 

  

Programm; | 

Kicker, Flipper, Gesellschafts- 
spiele, Diskothek (im Pfarrhein, 
ca. 300 Besucher), Filme, Gesprä- 
che, Musik hören     
  

Das Programm wird hauptsächlich 

vom Team erarbeitet, doch auch 

die Besucher machen ihre Vorschlä- 

gs. Im übrigen sind die Besucher 

die jugend 
Das TOT finanziert sich zu einem 

großen Teil selbst durch den Ver- 

kauf von Süßigkeiten und alkohol- 

freien Getränken und durch die 

Einnahmen aus den Spielautomaten 

und der Diskothek, 

  

Raumangehot: 

Teeraum mit Musikanlaoe und TV 

1 größerer Raum (ca, 50 qm) mit 

Musikanlage und Spielautomaten 

Öffungszeiten: 
  

(Angaben von Ende November) 

Mittwoch: 18.00 Uhr - 21.30 Uhr 

Sonntag: 10,30 Uhr - ca. 13.10 Uhr       

Der offiziell für die Jugendar- 
beit zuständige Kaplan wünschte 
sich zwar mehr Diskussionen über 
kirchliche Themen, aber die An- 
sicht des T,ans ist deutlich; 
"Große Diskussionen über Glauben 
sind nicht gefragt. Ich glaube, 
wenn wir so etwas machen würden, 

mit "ziemlich viel Begeisterung 

dabei." 

daß wir dann ein leeres Haus hät- 

lo she



-jTischtennis, Musik hören, Spiel- 

TOT Lim perstraße: 

  

Daz TUuT-Heim der Evangelisch-me- 
thorlistischen Kirche, Limperstras- 
se 54, wird hauptsächlich durch 
einen eigenen Fonds und durch Zu- 
schüsse von Stadt und Land finan- 
zLlert. Obwohl das TOT nahe der 
Altstadt liegt, kommen die mei- 
sten Fesucher von Realschulen aus 
Recklinghausen-Süd. Ein Mitarbei- 
ter: "Irgendwie haben wir keinen 
Zugang zu arbeitenden Jugendli- 
chen." Das Alter der Besucher 
liegt bei 16 bis 20 Jahren. Die 
Besucherzahlen betragen etwa 20 
bis 25 Jugendliche. 

  

Progrann: 
EEE EEE 

abende, künstlerische Arbeiten, 
Gespräche, Bibelarbeit     
  

Auch in der Limperstraße gestal- 

ten die Mitarbeiter des 3köpfigen 

Teams das Frogramnm in Zusammenar- 

beit mit den Jugendlichen. Besu- 

cher und Mitarbeiter sind teilwei- 

.. se Mitglieder der Freikirche. Dies _ 

'-.‚mag ein Grund dafür sein, daß Dis- 

kussionen über Glaubensfragen 

breiten Raum in der Jugendarbeit 

LI
E 
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einnehmen. Zur Teilnahme an sol- 

chen Diskussionen ist natürlich 

niemand gezwungen, aber man sagte 

uns, daß alle Besucher an solchen 

Diskussionen teilnehmen. 

Dazu die Mitarbeiter: "Wir sehen 

nicht. den Sinn hier drin, daß wir 

den Jugendlichen noch eine Stelle 29 

ıchr Für R die kirche 
mehr geben, wo sie ihr Plauder- 
stündchen halten können. Wir ver- 
suchen, den Besuchern etwas von 
unserem Glauben zu geben. Wir ge- 
hen nach dem Wirtschaftssatz: die 
Nachfrage regelt das Angebot." 

OMMENTAR: 
Wir haben hier zwei in der inhalt. 
lichen Arbeit sehr unterschiedli- 
che TOTs vorgestellt, und wenn 
man sich die Äußerungen der Mit- 
arbeiter ansieht, kommt man zu 
folgender Frage: Ist es bei ToTs 
nicht so, daß das Angebot die ü 
Nachfrage regelt? In der letzten 
Ausgabe hatten wir das TOT Ort- 
lohstraße vorgestellt, in dem 
alles stimmte: gemütliche Räume, 
aktive Mitarbeiter, gutes Programm. 
Dieses T6T hat eine sehr hohe Be=- 
sucherzahl. Es liegt bei TOTs al- 
so nicht daran, was die Besucher 
aus dem Heim machen, sondern was 
sie im Rahmen des Angebots machen 
können. Dies sollten sich vor al- 
lem einmal die Mitarbeiter des 
TOT Limperstraße überlegen. Schließ=- 
lich sollte der Schwerpunkt der 
Arbeit auf den Interessen der Ju- 
gendlichen liegen, nicht auf dem 
Interesse des Trägers, 

  

In der nächsten Ausgabe: 
  

Zum ‚Schluß unserer Serie über 
TOTsi bringen wir noch einmal ein Interview mit Ki atjugendpfleger 
Uwe rzichowski,. 

| 

|



  

Joe Haldemann 
»Der ewige Krieg« 

Heyne-Taschenbuchverlag 

4,80 DM 

Unter rlem Titel "Der ewige "rien" wurde 

in fiesem Jahr ner 1974 in nen 15A er- 

srhienene Roman "The for evar war" von 

Jne Haldeman in eiher Übersetzunn van 

Walter "rumm veröffentlicht. Dieser 

Roman erhielt 1976 in den USA den HUNT- 

und den NEAULA-Award, die hüchsten Aus“ 

zeichnungen, die Hort für Sciener - 

Fiktion vergeben werrlen. 

Joe Haldeman, ein junger Vietnam=-Veteran 

versteht es in diesem Such sehr nut, die 

M.RYBA 

GNOTI #SAUTON 
TRAG MICH 
MAL,WwIES 
MIR GEHT! 

  

BITTE EINMAL NUR, 
wie's MIR GEHT! 
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1 So FRAG, MICH DOCH 
2 MAL,WIES MIR GEHT! 
| FRASST MICH, GELL ? 

EAlSso gut: 
wie GEHTS DIRT 

nrausame Atmnsphäre des Krieges zu 

schildern, und gerade dadureh wird 'Der‘ 
euige Krieg ! zu einem zutiefst pazi- 

fistischen Buch, Dir Hauptfigur dieses 

Romans ist William Mandello, der den 

über 1N00 Jahre dauernden Krieg auforund 

rer Zeitverschiebung bei Raumflünen von 

Anfang bis &nde miterlebt, Anhand dieser 

Figur gelinnt ss Hsldeman ziemlich gut, 

ie Frobleme zu schilrern, die ein 

Solrat während und nach dem Krieg hat, 

„ie z.3. cie Intenrntion in die bei 

seiner Rückkehr veränderte Gesellschaft. 

\lles in allem kann man sagen, daß "Der 

ewigr Krieg" ein Roman ist, der nicht 

nur SF-Fans begeistern kann. 

Reiner Damann 

TRAG MICH JETZT, 
WIES MIR GEHT!!! 

TRAG MICH NICHT ! 
TRAG MICH NICHT I 

  
 



WEIHNACHTEN 
fZ> IM 

JUGEND - INFO- 

  
  

    
Wie im letzten Jahr, so hatte auch 

an diesem Heilig-Abend der Jugend- 

Info-Treff seine Türen geöffnet. 

Wiederum hatten sich einige Stamm- 

besucher bereit erklärt, zusammen 

mit den Miterbeitern, Gäste mit 

Essen und Getränken zu bewirten. 

" Die Kosten übernahm das Jugendamt. 

Mit der Öffnung der Einrichtung 

sollte für die Jugendlichen, die 

nicht zuhause feiern wollten oder 

konnten, ein Angebot gemacht werden. 

Einige wenige faßten es auch als 

Alternative zum üblichen "Fest- 

tagsgehabe" auf, Ein Besucher: 

"Heilig-Abend ist doch ansich nur 

ein Konsumtag. Gedanken über den 

Sinn,der dahinter steckt, machen 

sich doch nur die wenigsten." 

Über dreißig Besucher kamen. Wie 

man bei den Gesprächen feststellen 

‚konnte, hatten die meisten eine 

‚kurze Zeit im elterlichen Kreise 

verbracht und waren dann "ausge- 

rückt", Für einige andere war es 

" die einzige Gelegenheit, an diesem 

Tag mit Freunden zusammenzukommen. 

TREFF 
Es hat sich auf jeden Fall erneut 

gezeigt, daß das Jugendamt mit 

seiner Entscheidung, den JIT am 
Heilig-Abend zu öffnen, richtig 

gelegen hat. 

Für die Jugendlichen Recklinghau- 

sens standen damit drei Einrichtun- 

gen zur Verfügung. Die Taestube 

KATAKOMBE im Südteil unserer Stadt, 

die Gaststätte "baum" (Organisiert 

von der Initiative "pro baum") 

und der JIT. 

Es wäre natürlich nur zu begrüßen, 

wenn diese Einrichtungen auch nächs- 

tes Jahr geöffnet hätten. Das 

hängt natürlich im entscheidenen 

Maße von den Leuten ab, die an 

solch einem Tag arbeiten müßten, 

bzw. die Vorbereitungen treffen, 

Vielleicht ist es zu überlegen 

(und hier soll vor allem der JIT 

und der "baum" angesprochen werden), 

ob man nicht ein wirkliches Alter- 

nativprogramm anbieten könnte. 

Essen, Trinken und Musik hören - 

reicht das aus? 

Gerade an einem solchen Tag ist 

die Bereitwilligkeit,über persönli- 

che Probleme zu sprechen, ziehnm- 

lich groß. Diese Chance könnte ge- 

Q £ nutzt werden.



»pro familia« 
kommt 

Am 15. Februar kommen Beraterinnen von 

"Pro Familia" ins JIT, um alle Interes- 

sierten über diese Einrichtung zu in- 

formieren. Aus diesem Anlaß wollen wir 

Euch im HOLZWURM einige Vorinformatio- 

nen geben. 

Turnübungen 

I 
  

E
r
 = 

  

  

    
          

"Pro Familia" wurde 1952 in Kassel ge- 

gründet und ist eine "Filiale" der "In- 

ternationalen Organisation für Familien- 

planang". Das Team der Recklinghäuser 

Stelle der "Pro Familia" setzt sich aus 

einer Ärztin und Sozialarbeiterinnen 

zusammen. Die Beratungsstelle (Kaiser- 

wall 37) steht jedem offen, und zwar 

dienstags und donnerstags ab 15.00 Uhr. 

Die Beratung ist kostenlos, obwohl Spen- 

den auch nicht gerade ungern gesehen 

werden. Sie verläuft ungefähr folgender- 

maßen; 

Zuerst werden persönliche und medizini- 

sche Daten erfaßt. Das ist notwendig, 

um eine optimale Beratung zu sichern. 

Keine Angst, daß z.3. die Eltern diese 

Angaben erfahren, Alle Mitarbeiter der 2 U kin, 

ins JIT | 

"Pro Familia" unterliegen absoluter 

Schweigepflicht, also darf keiner der 

Angestellten etwas aus den Karteikarten 

weitergeben, 

N„ch dem Ausfüllen der Karteikarte 

folgt ein Gespräch mit der Ärztin. Al- 

les weitere ergibt sich dann, je nach 

dem, welches Problem oder welche Fra- 

gen der oder die Betroffene hat, 

Für Jugendliche besonders interessant 

ist die Tatsache, daß "Pro Familial 

nicht nur über Empfängnisverhütung re- 

det und aufklärt, sondern daß die Bera- 

tungsstelle auch Verhütungsmittel (ko- 

stenlos) abgibt - das allerdings erst nach 

eingehender ärztlicher Untersuchung und 

nur für finanzschwache Leute, 

    
   

re Ich kam, 
kaum erWäre) 

ten}; 

)) 

  
Das Treffen mit den Beratern der "Pro 

Familia" im JIT dient aber erstmal zum 

unverbindlichen Kennenlernen. Die Bera- 

terinnen werden Euch genauer darüber in- 

formieren, wie sie helfen, Es wäre schön, 

wenn möglichst viele interessierte Leute



Das »kapputte« Deutschland 
"In den 60er Jahren entstand in Amerika 

‚gie sngenannte Hipnie-Bewegung. Zu 

" dieser Bewegung gehörten hauptsächlich 

Junendliche rler Mittel- und Oberschicht, 

die mit dem Leistungsdenken der fesell- 

schaf'tnicht einverstanden waren, Rieses 

Leistungsdenken gibt es aber nicht nur 

im den USA, sondern such im unserer 

!urch die Wiereraufhsujshre gepränten 

bundesdeutschen l.eistunasgesellschaft, 

Und ebenso wie in rlen USA gibt es auch 

in der HRD Jugendliche, die sich mit 

diesem Streben nach \e)d und Amsp>hen 

nach dem Mottn "Schaffe Schaffe Häusle 

baue" nicht identifizieren künnen. Diese 

Jugendlichen scheitern dann meistens an 

den stÄndin wachsenden Anforrlerungen, 

  

        

Deutsch sein, 
heißt 

treu sein 

    
die rie Leistungsnesellschft an sie 

stellt, denn es oiht. zu rlieser 

Leistungsnesellschaft verstnnili.cher- 

weise keine Älternativen. Man muß sich 

einfach den Zielen tlieser fesellschaft 

anpassen, um mitihr Lehen zukfinnen, Für 

denjrniren, der sich nicht anpassen 

is
 

kanrı, bleibt nur eines: Resignation, und 

damit verbunden Alkohol, Rauschgift oder 25 "Spiegel" über cie Universitäten in 

in Extremfällen auch Selbstmord, 

Warum ber gibt rs relativ viele Jugend“ 

liche, diezu denen gehören, die sich 

nicht anpassen können? Ich olauhe nicht, 

daß sich diese Unzufriedenheit durch 

Faulheit und Artıeitsscheue der hetrof=- 

fenden Jugendlichen erklären lassen kann 

Wahrscheinlich sind diese Junendlichen 

auch nichtmit der Leistunnsgesellschaft 

an sich unzufrieden, von der sie ja 

schließlich leben, sondern aber mit den 

Folgeerscheinungen, die sie bei den 

einzelnen Menschen verursacht. Die wohl 

schwerwiegenste nieser Folgeerscheinune® 

£ Ihr wercht Von der Norm ab und zwar 

in alle Himmelssichtongen. Hier sellf ihr lernen 
nach oben abzuwe.chen! 

f 

  

rien ist ein dureh rein wirtschaftliches 

Denken erzeugtes ennistisches Verhalten, 

Dieses egaistisch® Verhalten zeigt sich 

iiherall in Deutschland, heispiels:eise 

Als rücksichtsloses Verhalten im 

Straßenverkehr arlar im Beruf, als 

mannelnre Hilfsbereitschaft oder "hn- 

lichem, 

Besonders deutlich zeigt sich dieses 

Verhalten auch in den Hochschul.en und 

Universitäten, wo in letzter Zeit der 

Schölertyp des "Strebers" sich immer 

mehr durchsetzt. In einem Bericht. des



anchum zeigt sieh deutlich, daß seit der anllschaft entwickeln, IN her die meisten 

Einführung des Nunaru8 Glausus dag UN” 32 "Menschen nur nneh ihr eigenes \inhler= 

soziale Verhalten.rer 
Studenten immer m, gehen im Auge haben» Igt 28 da noch ver- 

mehrkunimnt. 
wunderlich, das Vor dieser Gesellschaft 

Diese Tatanchen zuiaen deutlich, das wir «on viele Jugendliche kanitulieren? 

| Reiner Dammann 

15 Status als Sozial- 

uns trntz unser! 

einer unsozialen Ge- 
» 

staat immer mehr zu 

Klaus Pitter 

  

  
1 Parden
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NAgeblAtTt 

Neue Zeitschrift im HPH 

Es gibt eine neue Recklinghäuser Ju- 

gendzeitschrift: Das „Nageblatt", 

Wie der Holzwurm, so hat auch das Na- 

geblatt ein Maskattchen: Benjamin, 

Benjamin ist ein Hare und Hasın sind 

bekanntlich Nacer, Seine Liehlings- 

speise sind Möhren, Im Gegensatz zum 

Holzwurm jedoch hat des Nageblatt nach 

mehrere Seiten für Kinder, Denn das 

Nageblatt ist in 1, Linie für die Be- 

sucher des Heinrich-Pardon-Hauses, und 

dazu gehören nun mai Kindzr, 

Die erste Ausgabe soll im Januar 1978 

erscheinen, inzwischen sind jedoch 

Zweifel aufgstaucht, daB es klappt, 

Zum Beispiel waren es auf der zweiten 

Redaktionssitzung nur noch zwei Ne - 

dakteure, Klaus Dernedde und Anke 

Behrendt wollen aber auf jeden Fall 

die Ausgabe fertigbringen, zuden sich 

Erich Schorn vom Holzwurm als beräten- 

der Mitarbeiter anbot, 

Jetzt haben sich zwei neue Redakteure 

eingefunden, Jubel bei Klaus und Anke: 

„Die Jugendlichen im Heinrich-Fardon- 

Haus können 'sich nichts unter einer 

„Hauszeitung” vorstellen, Wir hoffen, 

dal sich nach der 1, Ausgabe mehr Leute 

melden. Zu zweit ist das ’ne kienge 

Arbeit," 

28 

Außer dem Mangel an Witarbeitern gab 

es noch andere Frobleme, wie zum Bei- 

spiel den Druck, Als Möglichkeit kam 

unter anderem in Betracht, das Ganze 

auf Watrize zu tippen und abzuziehen, 

Dieses jedoch hötte die Gestaltungs“ 

Vorläöufig- ist auch dieses Problem ge= 

löst, 

Die erste Ausgabe hat eine Auflage» .. 

stürke von 75 Stück und wird auch an 

ändere Jugendeinrichtungen gehen, 

  
h...war heuke beim Zahn - anzt.Hat 

(largenagt Rn 
wuht gebohrt. 

meiner Höhne" 

möglichkeiten erheblich singeschränkt, 

a 

[23



Bis jetzt wurde von mehreren Selten “kostenlos verteilt werden, Wem kam 

laut, daB das Nagehlatt ein zweiter die Idee? Anke Behrendt, die zur 

Holzwurm werde, Dazu die Redakteure „Chefredakteurin" gewählt wurde: „Die 

vom Nageblatt:,„Wir haben nicht vor, Idee zu einer Hauszeitung stand 

einen zweiten Holzwurm zu machen . schon lange. So kann man zum Bei - 

Vöhrend im Holzwurm das Thema „Neues spiel im Frotokoll der Hausratsite= 

Jugendzentrum in der Innenstadt" be- ung vom 24.04,75 lesen, daß der Be= 

handelt wird, geht bei uns das HPH schluß gefaßt wurde, eine Hauszeitung 

var. zu machen, Die Leute, die sich dazu 

bereiterklärten, haben auch im ehe= 

maligen Jugendzentrum Lörhof einen 

Druckkurs gemacht, Leider ist die 

Sache dan: wi&der eingeschlafen, 

Yitte 77 war auf einer Nitarbeiter- 

besprechung dieses Thema wieder ayuf« 

getaucht, Erst bestand kein Inte» 

resse, aber nächdem ich mit einigen 

Leuten gesprochen hatte (was nicht 

gerade ermutigend war), fanden sich 

doch rıoch ein psar Jugendliche bereit, 

mitzumachen, Wer Lust hat, am Nage= 

blatt mitzuwirken: Wir treffen uns 

  

alle 14 Tage sonntags, 17.00 Uhr im 

Solange der Wolzwur m Fe 
Reine Möhren Brust, 
werde ich mich mit 

Am gut verbiagen! 

Da wir jedoch nicht nur Über unsere 

Gruppenaktivitäten und HFH-interae 

Probleme berichten kännen und wollen 

(dann hätten wir anstelle einer Zeit- 

schrift ein Flugblatt oder ähnliches) , 

sondern auch Über akute jugendno - 

litische Probleme von Recklinghausen, 

werden sich senisse Parallelen zum 

Halzwurm nicht vermeiden lassen." - 

Dres Nageblatt soll unabhängig bleiben, 

  
etwa alle 6-B Wochen erscheinen und 
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Fink Floyd: Animals 

Emi Electrola 16064-398434 

Pink Floyd befindet sich in einer 

Wandlungsphase,. Bei "Darkside Of The 

Moon" lag das Übergewicht noch deut- 

lich auf der Musik, der Text hatte 

eine untermalende Funktion, Bei "Wish 

You Were Here" war der Text durchge- 

hend und hatte einigen Tiefgann. Die 

Musik war noch dominierend und konn« 

te auch ohne Textkenntnis verstanden 

wird die große Gruppe van Menschen, 

die sich willenlos einem Herrscher 

ergeben und ihr Leben ohne ein ei- 

genes Bewußtsein zu entwickeln an 

sich vorbeigleiten lassen. 

Eingerahmt werden diese drei 181 

von "Fliegende Schweine", Thema ist 

die altbekannte Weisheit, das der 

Einzelne auf die Dauer verloren ist, 

Eininkeit aber stark macht. 

Musikalisch 18ßt sich "Nnimals" in 

keiner Weise mit ihrer \orgängerin 

werden, Das bisher letzte Produkt 

dieser Wandlungsphase ist die LP 

"Animals", Auf ihr hat zum ersten 

Mal der Text das Übergewicht. Aller- 

dings wurden hierbei starke Fehler 

gemacht, 

Die ausgezeichneten Texte behandeln 

die Menschentypen, die den Floyds, 

allen voran wohl einmal mehr Roger 

Waters, "stinken", 

Der erste lange Titel, Dogs, handelt 

von den Arschkriechern, die jeden 

  

persönlichen Kontakt als überflüssig 

empfinden(jeder ist austauschbar und „Sonst stichelt ihr immer über meine Figur, 
aber jetzt seid ihr ganz froh, - 

daß ihr im Schatten liegen könnt, was?” 
niemand hat einen wahren Freund) und 

auf jede Art versuchen, sich Vorteile 

"Wish Youee." vergleichen. Hatte die 

letzte LP ihrem Text entsprechend 

zu verschaffen. 

‚Der erste Titel auf der 2, Seite, Figs, 

handelt von "3 verschiedenen Schweinen", eine durchweg heroische, positive 

Ausstrahlung, bringt die neue Platte 

eine ganz andere Art vAn Musiks 

Sie ist im großen und ganzen rocki- 

Die einen unterdrücken ihre Gefühle, 

- "andere"lieben das Gefühl von Stahl" 

und die 3. Gruppe kümmert sich zu sehr 

ger geworden, Hie meisterhaften Mo= 

lodien und Harmonien von "uish, Yous." 
um die Moral anderer Leute. 

"Sheep" bringt die wohl klarste und 

verständlichste Aussage. Beschrieben 3 0 klingen nur noch selten an,



Es gibt in dieser Musik aber auch ei- 

nigen Leerlauf, der von den Textpas- 

‚sagen geschickt überspielt wird, so- 

wie einige Schönheitsfehler, die den 

Gesamteindruck sehr negativ beeinflus- 

sen. So ist z. B. die E-Fianoeinleitung 

von Sheep durchsetzt von abgedrosche- 

nen Phrasen, die an sich unter dem Ni- 

veau vom Richard lWright liegen sollten. 

Der größte Fehler der Flatte ligt aber 

aber an der Plattenfirma, die den Covers 

keine deutschen Übersetzungen der Texte 

beilegte, Das Verstehen der Musik Äst. 

bei "Animals" nur möglich, wenn man 

auch den Text verstanden hat, Eine Text- 

überstzung wird auf Anhieb nur sehr we= 

nigen gelungen sein, und sich mit einem 

Wörterbuch in der Hand durch .den Text zu 

kämpfen, ist bestimmt nicht jedermanns 

Geschmäark 

  

19. Januar 

Donnerstag 

19. Januar 

Donnerstag 

20. Januar 

Freitag 

24h, Januar 

Dienstag 

26. ‚lanııar 

Rannerstag 

27. Januar 

Freitar 

3n. Januar 

Mantag 

unel 

31. Januar 

Dienstag 

Dirk Branke 

  

"Hasch mich, ich bin der Mörder " Film mit Louis de Funss 

Jugend-Info-Treff 19.00 Uhr 

"The Joe ‚Carter Trio" 2 Shicago=Rlues 

Altstadtmiede 193,00 Uhr Eintritt 5,-Di 

Info-Fete der VHS - Diskussion mit Ulrich Seifert 

Altstadtschmiede 19.07 Uhr 

"Ein kurzer l!rlauh" Spielfilm - VHS-Filmelub 

"\ula im Kunuherg 19.30 Ihr 

N" Rabbit " Horrorfj.lm 

Junend=-Info-Treff 19,F0 ihr 

"Nevolıtionäre Beuenungen in Süramerika" Filmabend 

in Fusnmsenarbrit mit der "Ürficke" Altstadtschmiede 26.00 Uhr 

"Vier Fäuste für ein !alleluja'" Spielfilm 

VHS - Filmclub 

Reihe 10 x gelacht 

Aula im Kuniberg 19.3 Uhr 
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2. Februar 

Donnerstag 

2. Februar 

Donnerstag 

9. Februar 

Donnerstag 

11. Februar 

Samstag 

1b. Februar 

Dienstag 

15. Februar 

Mittwoch 

16, Februar 

Donnerstar) 

16. Fohruar 

Dannerstag 

21. Februar 

Dienstag 

  

23, Februar 

Donnerstag 

25. Februar 

Samstag 

28. Fehruar 

Dienstag 

"Riot " New Jnzz 

Altstadtschmiede 19,00 Uhr Eintritt 5,- DM 

I | Spielfilm 

Jugend = Info = Treff 19.00 Uhr 

"Deutschland 1945 - Stunde null" Spielfilm 
Jugend - Info - Treff 19.00 Uhr 

"Trödler- und: Antiquitätenmarkt' 

Vestlandhalle 8.00 Uhr 

"Jerry der Herzpatient" Spielfilm - VHS-Filmclub 

Aula Im Kuniberg 19.32 Uhr 

"Pro ramilia" stellt sich vor. Informationsveranstaltung 
Jugend - Infa -Treff 18.20 Uhr 

" Mike Mhellans "  Falk-Cluh 

Altstadtschmiede 19,30 Uhr Eintritt 3,53 Uhr 

" Horror Express " Horrorfilm 

Junend - Info -Treff 79.L0 Uhr 

"Dezentrale Wohngemeinschaft" des Diakonischen Werkes RE 

-Informationsveranstaltung- 

Jugend-Info-Tref? 18.00 Uhr 

  

" Die Kampfmaschine "  Action-Film 

Jugend = Info -Treff 19,00: Uhr 

" L, Nachwuchsfestiwalt Yısikveranstaltunn 

Altstadtschmiede 16.0 Uhr Eintritt 2 ,-DM 

"Lenparden küßt man nicht" Film von Howard Hawks 
VHS-Filmelub Reihe ANxgelacht - Aula Im Kuniherg 19.30 Uhr 

32


